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Durch Gott erhöht zu werden als die Hoffnung im Evangelium

In Verbindung mit der Unterweisung, daß die treuen Hirten bei der Erscheinung des Herrn als Oberhirte die unverwelkliche Krone der Herrlichkeit davontragen (1.Petr.5,2-4), lehrt der Apostel Petrus, daß, wenn sich die Kinder Gottes unter die gewaltige Hand Gottes demütigen, Gott sie dann erhöhen wird zu seiner Zeit, nämlich bei der Wiederkunft des Herrn (1.Petr.5,6). Ähnlich unterweist Jakobus die Brüder in Christo:

„Demütiget euch vor dem Herrn, so wird er euch erhöhen.“ (Jak.4,10)

Worin dieses Erhöhtwerden der demütigen Kinder Gottes besteht, ist aus Phil.2,9-11 ersichtlich. An dieser Stelle erklärt Paulus, daß, weil sich Jesus dadurch demütigte, daß er die Herrlichkeit beim Vater verlassen hat, Mensch wurde und dem Willen seines Vaters untertänig und gehorsam war bis zum Tode am Kreuz (Phil.2,5-8), Gott ihn darum hoch erhöht und ihm den Namen geschenkt hat,

„der über alle Namen ist, auf daß in dem Namen Jesu sich beugen sollen alle Kniee derer, die im Himmel und auf Erden und unter der Erde sind, und alle Zun​gen bekennen, daß Jesus Christus der Herr sei, zur Ehre Gottes, des Vaters.“ (Phil.2,9-11)

Dieses Erhöhtsein Jesu bedeutet, daß Gott seinen Leib unsterblich und unverwes​lich von den Toten auferweckt und zu seiner Rechten erhöht hat. Dadurch wurde Jesus als Sohn Gottes offenbar, der größer ist als die Engel (Röm.1,4;Hebr.1,3-8.13). So will Gott nach seiner Verheißung auch die treuen und demütigen Kinder Gottes erhö​hen und sie zu diesem Ziel ihrer Hoffnung führen.

Zum vollkommenen Manne werden als die Hoffnung im Evangelium 

Im Brief an die Epheser erklärt Paulus den Zweck der in der Gemeinde des Herrn verordneten Dienste. Er zeigt die Frucht des Dienstes darin, daß die Kinder Gottes zum vollkommenen Manne werden, und zwar nach dem Maße der vollen Größe Jesu Christi (Eph.4,13). Diese vollkommene Mannesgröße Jesu Christi besteht in dem, was Jesus als das Haupt in seiner Vollendung, nämlich im Zustand der Herrlichkeit seines unsterblich und unverweslich gewordenen Leibes, darstellt. In diesem 
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Zustand ist er dem Ebenbilde Gottes gleich der vollkommene Mann. Dasselbe Ziel als göttliche Verheißung gilt auch allen Kindern Gottes als den Gliedern des Leibes Jesu Christi.

Beim Herrn sein allezeit als die Hoffnung im Evangelium.

Die Gläubigen zu Thessalonich gerieten darüber in Traurigkeit, daß ihre Glau​bensbrüder gestorben waren. Das veranlaßte den Apostel Paulus, ihnen zu schreiben:

„Wir wollen euch aber, ihr Brüder, nicht in Unwissenheit lassen über die Ent​schlafenen, damit ihr nicht traurig seid wie die anderen, die keine Hoffnung haben. Denn wie wir glauben, daß Jesus gestorben und auferstanden ist, also wird Gott auch die Entschlafenen durch Jesum mit ihm führen. Denn das sagen wir euch in einem Worte des Herrn, daß wir, die wir leben und übrigbleiben bis zur Zukunft des Herrn, den Entschlafenen nicht zuvorkommen werden; denn er selbst, der Herr, wird beim Befehl, beim Schall der Stimme des Erzengels und der Posaune Gottes, herniederfahren vom Himmel, und die Toten in Christo werden auferstehen zuerst. Darnach werden wir, die wir leben und übrigbleiben, zugleich mit ihnen entrückt werden in Wolken, zur Begegnung mit dem Herrn, in die Luft, und also werden wir bei dem Herrn sein allezeit.“ (1.Thess.4,13-17)

Nach diesem Zeugnis besteht die göttliche Verheißung im Evangelium darin, daß die im Herrn entschlafenen Kinder Gottes und diejenigen, die leben und übrigbleiben bis zur Zukunft des Herrn, durch ihre gemeinsame Entrückung in die Luft beim Herrn sind allezeit. Was das für eine Erfahrung ist, beim Herrn zu sein allezeit, kann nur im Lichte der Bedeutung der Entrückung in die Luft recht verstanden werden. Allgemein wird die Entrückung in die Luft in dieser Stelle so verstanden und gedeutet, daß es die leibliche Wegnahme von der Erde in die natürliche Luft sei, in die der Herr vom Him​mel herabkomme. Doch das ist nicht der Sinn dieser Entrückungslehre von Paulus. Das Wort, das im Griechischen für diese Erfahrung gebraucht ist, bedeutet „gewalt​sam weggerissen werden“. Das gleiche griechische Wort ist auch in allen in der Fußnote angegebenen Stellen gebraucht: (Matth.7,15;11,12;12,29;13,19;Luk.18,11; Joh.6,15;10,12.28;1.Kor.5,10-11;
6,10;Jud.23). In diesen Zeugnissen ist hauptsächlich davon die Rede, daß von Räubern etwas geraubt wird, d.h. daß sie gewaltsam etwas an sich reißen. So ist auch Philippus durch den Geist des Herrn gewaltsam von der Seite des Kämmerers entrückt worden, so daß ihn der Kämmerer nicht mehr sah (Apg.8.39). Und Paulus ist gewaltsam aus der Mitte der Ratsversammlung gerissen worden (Apg.23,10). Auch seine Entrückung in den dritten Himmel und ins Paradies erfolgte auf solch gewaltsame Weise (2.Kor.12,2-4). Beachtenswert ist es, daß auch für die Entrückung des Knaben, der nach seiner Geburt von einem Weibe, zu Gott und zu seinem Thron entrückt wird (Offb.12,1-5), das 
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gleiche griechische Wort gebraucht ist wie in 1.Thess.4,17 und den im vorstehenden angegebenen Stellen. Deshalb kann es sich bei der Entrückung dieses männlichen Sohnes nicht um seine leibliche Wegnahme von der Erde handeln, sondern nur um ein solches Geistwirken in seiner Erfahrung, daß der ihn verschlingenwollende Dra​cheneinfluß ihm nichts mehr schaden kann.

Das ist nun auch der Sinn der Entrückung in Wolken, zur Begegnung mit dem Herrn, in die Luft. Zur Zeit der letzten Posaune offenbart sich der Herr den Kindern Gottes, die die erste Auferstehung erfahren, und denjenigen, die leben und übrigblei​ben bis zur Zukunft des Herrn, auf solche Weise, daß sie in ihrem Geiste von den Fesseln und Banden der Sichtbarkeit und den darin wirkenden Geistgewalten gewalt​sam weggerissen werden. Das geschieht dadurch, daß sie in eine solche Verbindung mit dem Geist des offenbarwerdenden Herrn kommen, daß sie von ihm so festgehal​ten werden, daß niemand mehr ihren Geist aus dieser Verbindung und Gemeinschaft mit dem Herrn und somit von der Wahrheit der Gottesgerechtigkeit reißen kann. Denn sie sind nun in ihrem Geiste in die Luft der vollkommenen Wahrheit der Gerechtigkeit entrückt oder versetzt, so daß sie niemand mehr davon trennen kann.

Das Erlangen des himmlischen Vaterlandes als die Hoffnung 
im Evangelium.

Den Hebräern schreibt der Apostel:

„Diese alle sind im Glauben gestorben ohne das Verheißene empfangen zu haben, sondern sie haben es nur von ferne gesehen und begrüßt und bekannt, daß sie Fremdlinge und Pilgrime seien auf Erden; denn die solches sagen, zeigen damit an, daß sie ein Vaterland suchen; und hätten sie dabei an jenes gedacht, von welchem sie ausgezogen waren, so hätten sie ja Zeit gehabt zur Rückkehr; nun aber trachten sie nach einem bessern, nämlich nach einem himmlischen. Darum schämt sich Gott nicht, zu heißen ihr Gott; denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet.“ (Hebr.11,13-16)

Nach diesen Worten ist das Ziel der Hoffnung als das Verheißene das bessere, himmlische Vaterland. Dieses Ziel haben die noch nicht erlangt, die im Alten Bund im Glauben gestorben sind, und es ist auch von den Kindern Gottes noch nicht erlangt worden, die auf dem Boden des Neuen Testamentes die Toten im Herrn, die Märtyrer sind, die zuerst auferstehen, wenn der Herr kommt. Denn Gott hat für die Kinder Got​tes noch etwas Besseres verheißen als nur ein seliges Sterben (Hebr.11,39-40). Dieses Bessere ist das himmlische Vaterland, es ist die Stadt und die Stätte als die Wohnung des unsterblichen und unverweslichen Leibes, wie ihn Jesus für uns zur Rechten Gottes darstellt, seitdem er in den Himmel eingegangen ist, um uns vor dem Ange​sichte Gottes zu vertreten (Hebr.9,24).
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Freudigkeit haben bei der Erscheinung des Herrn als die Hoffnung 
im Evangelium 

Es gehört zum Ziel der Hoffnung im Evangelium, daß die Kinder Gottes Freudig​keit haben können bei der Erscheinung und Wiederkunft des Herrn, wenn er wieder​kommt, um einem jeden den Lohn zu geben nach seinen Werken. Darüber schreibt Johannes:

„Kindlein, bleibet in ihm, damit, wenn er erscheint, wir Freudigkeit haben und uns nicht schämen müssen vor ihm bei seiner Zukunft.“ (1.Joh.2,28)

„Darin ist die Liebe bei uns vollkommen geworden, daß wir Freudigkeit haben am Tage des Gerichts.“ (1.Joh.4,17)

So wie die Kinder Gottes über die Leiden Christi, an denen sie teilhaben müssen, sich freuen sollen, dürfen sie sich auch über die Offenbarung der Herrlichkeit des Herrn freuen und können darüber frohlocken (1.Petr.4,13).

Wenn Kinder Gottes Freudigkeit haben beim Kommen des Herrn und sie sich vor ihm nicht beschämt abwenden müssen, bedeutet das, daß sie bereit sind für seine Wiederkunft und deshalb auch mit ihm eingehen dürfen zur Hochzeit (Matth.25,10). Diese Hochzeitserfahrung ist aber die Umwandlung des sterblichen Leibes der Kinder Gottes. Damit ist bewiesen, daß das Ziel der Hoffnung, als die göttliche Verheißung, in der Leibesverwandlung bei der Wiederkunft des Herrn besteht.

Ruhe haben bei der Offenbarung des Herrn Jesu vom Himmel herab ​als die Hoffnung im Evangelium.

Den Kindern Gottes, die sich um ihres Glaubens willen bedrücken lassen, ist das Ziel ihrer Hoffnung dadurch verheißen, daß sie Ruhe haben sollen bei der Offenba​rung unseres Herrn Jesu Christi vom Himmel herab, wenn er offenbar wird samt den Engeln seiner Kraft (2.Thess.1,7). Diese Ruhe, die die treuen Kinder Gottes bei der Wiederkunft des Herrn haben sollen, besteht darin, daß sie von ihren Bedrückern nicht mehr bedrückt werden können; denn ihre Leidensschule ist dadurch beendet, daß sie beim Kommen des Herrn verwandelt werden. Das geschieht dadurch, daß der Herr durch die Offenbarung der Herrlichkeit seiner Kraft an seinen Heiligen verherr​licht wird (2.Thess.1,10).

Des Königreiches Gottes gewürdigt werden als die Hoffnung 
im Evangelium.

Das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung im Evangelium ist den Kindern Gottes dadurch verkündigt, daß Paulus lehrt, daß sie um der in Geduld und im Glau​ben erduldeten Leiden willen des Königreiches Gottes gewürdigt werden, (2.Thess.1,5). Wenn die Kinder Gottes des Reiches Gottes gewürdigt werden, bedeutet das, daß sie am Reiche Gottes teilhaben und in dasselbe eingehen dürfen. Wie aber schon in 
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einigen vorausgehenden Abschnitten erklärt, ist das Eingehen ins Reich Gottes und ins Himmelreich die Erfahrung der Leibesverwandlung, durch die der sterbliche Leib der Kinder Gottes dem unsterblichen und unverweslichen Herrlichkeitsleib des von den Toten auferweckten Sohnes Gottes gleich wird.

Die Versammlung beim wiederkommenden Herrn als die Hoffnung 
im Evangelium.

Der Apostel Paulus schreibt den Kindern Gottes:

„Wir bitten euch aber, Brüder, wegen der Zukunft unseres Herrn Jesu Christi und unserer Versammlung bei ihm.“ (2.Thess.2,1)

Diese Versammlung der treuen Kinder Gottes bei der Zukunft des Herrn ist das Ziel ihrer Hoffnung als die göttliche Verheißung im Evangelium. Dieses Ziel ist wieder die Erfahrung, daß die Kinder Gottes mit dem kommenden Bräutigam durch die Lei​besverwandlung zur Hochzeit eingehen dürfen; denn die Versammlung bei ihm ist die völlige Vereinigung mit ihm.

Die Berufung zur Gemeinschaft des Sohnes Gottes als die Hoffnung 
im Evangelium.

In Verbindung mit einem Hinweis auf die Offenbarung unseres Herrn Jesu Christi lehrt Paulus die Korinther über das Ziel der Hoffnung als der göttlichen Verheißung im Evangelium:

„Gott ist treu, durch welchen ihr berufen seid zur Gemeinschaft seines Sohnes Jesu Christi, unseres Herrn.“ (1.Kor.1,9)

Diese Berufung der Kinder Gottes zur Gemeinschaft des Sohnes Gottes ist: die Berufung zu seiner Herrlichkeit, d.i. zur Gemeinschaft mit seinem unsterblich und unverweslich gewordenen Herrlichkeitsleib, den er zur Rechten Gottes für die Kinder Gottes darstellt. Dieses Ziel erlangen die Kinder Gottes durch ihr Eingehen mit dem Bräutigam zur Hochzeit bei der Wiederkunft des Herrn (Matth.25,10;Offb.19,7-9).

Die Wiederkunft des Herrn als die Hoffnung im Evangelium

Recht ausführlich und mannigfaltig haben die Apostel das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung im Evangelium durch ihre Lehre von der verheißenen Zukunft und Wiederkunft des Herrn verkündigt (2.Petr.3,4.9). Wenn das Volk Gottes Buße tut und sich bekehrt, kommen für sie Zeiten der Erquickung vom Angesichte des Herrn, und er sendet ihnen den vorherbestimmten Christum Jesum, den bis dahin der Him​mel aufnehmen muß (Apg.3,19-21). Der Herr kommt, und dann wird einem jeden sein Lob widerfahren von Gott (1.Kor.4,5). Er kommt wieder als Retter vom Himmel ohne Sünden für die, die auf ihn warten 
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zur Rettung, nämlich zur Umwandlung ihres Leibes der Erniedrigung, damit er dem Leibe seiner Herrlichkeit ähnlich wird (Phil.3,20-21;Hebr.9,28). Die Offenbarung des Herrn erfolgt vom Himmel herab (2.Thess.1,7). Deshalb sollen die Kinder Gottes den Sohn Gottes vom Himmel erwarten, den Gott auferweckt hat von den Toten, weil er sie von dem zukünftigen Zorn errettet (1.Thess,1,10). Darum sollen die Kinder Gottes harren auf die Offenbarung unseres Herrn Jesu Christi (1.Kor.1,7); denn er kommt, um verherrlicht zu werden an seinen Heiligen und bewundert zu werden an allen, die gläubig gewor​den sind (2.Thess.1,10). Christus wird als das Leben der Kinder Gottes offenbar, und dann werden auch sie mit ihm offenbar in Herrlichkeit (Kol.3,4). Aus diesem Grunde warten sie auf die selige Hoffnung und Erscheinung der Herrlichkeit des großen Got​tes und ihres Retters Jesu Christi (Tit.2,13). Wenn er kommt, wird sein Gerechter aus Glauben leben und um dieses Glaubens willen die Rettung seiner Seele erfahren (Hebr.10,37.39). Das bedeutet, daß die Kinder Gottes beim Kommen des Herrn die Ver​heißung erlangen (Hebr.10,36). Bei der Wiederkunft des Herrn erlangen diejenigen der Seelen Seligkeit, deren Glaube sich in allen Anfechtungen bewährt hat bis zur Offenbarung Jesu Christi (1.Petr.1,7.9). Die Gläubigen, die an den Leiden Christi teilha​ben, dürfen auch bei der Offenbarung seiner Herrlichkeit frohlocken; denn durch sein Kommen ruht der Geist der Herrlichkeit und Gottes auf ihnen (1.Petr.4,13-14). Bei der Zukunft des Herrn erfolgt die Versammlung derjenigen Kinder Gottes bei ihm, die bereit sind, wenn er kommt (2.Thess.2,1;Matth.25,10). Die Zeit seiner Zukunft ist der Tag unseres Herrn Jesu Christi (1.Kor.1,8;Phil.1,10), der Tag der Erlösung (Eph.4,30). An die​sem Tag seiner Zukunft wird der Herr die Krone der Gerechtigkeit allen verleihen, die seine Erscheinung liebgewonnen haben (2.Tim.4,8). Weil dieser Tag des Herrn nahe ist, sollen die Kinder Gottes geduldig sein und ihre Herzen stärken (Jak.5,8). Das tun sie dadurch, daß sie in ihm bleiben, deshalb haben sie Freudigkeit, wenn der Herr erscheint, und brauchen sich nicht beschämt abzuwenden (1.Joh.2,28). Ihre Herzen sollen gestärkt und untadelig erfunden werden bei der Wiederkunft unseres Herrn Jesu mit allen seinen Heiligen (1.Thess.3,13). Weil Onesiphorus den Paulus oft erquickt und ihm besonders in seinen Banden beigestanden hat, soll er von dem Herrn Barm​herzigkeit erlangen an jenem Tage, nämlich am Tage seiner Zukunft (2.Tim.1,16-18). Bei seiner Erscheinung wird der Herr Lebendige und Tote richten (2.Tim.4,1).

In all diesen Zeugnissen ist das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung in der Erfahrung von der Zukunft und Wiederkunft des Herrn verkündigt. Alle Verheißun​gen, die in den vorstehenden Abschnitten im einzelnen genannt sind, erfüllen sich nur durch die Wiederkunft des Herrn. Erst beim Kommen des zur Rechten Gottes weilen​den Sohnes Gottes wird die Kraft und Herrlichkeit offenbar, durch die der sterbliche und verwesliche Leib der Kinder Gottes unsterblich und unverweslich 
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und dadurch dem Herrlichkeitsleib Jesu ähnlich wird. Deshalb ist die Wiederkunft des Herrn oder sein Offenbarwerden in Herrlichkeit der Inbegriff des Zieles der Hoffnung als der göttlichen Verheißung.

Mit Jesus herrschen als die Hoffnung im Evangelium.

Den Kindern Gottes, die in ihrer Christusnachfolge in den Leiden mitdulden, ist verheißen, daß sie dann auch mitherrschen (2.Tim.2,12). Darum ist das Mitherrschen, das den in der Geduld vollendeten Kindern Gottes in Aussicht gestellt ist, auch das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung im Evangelium. Worin das Wesen die​ser Verheißung des Mitherrschens besteht, kann leicht an der Stellung, die Jesus als Herrscher erlangt hat, erkannt werden. Von ihm ist bezeugt, daß, weil er in seinem Leidensgehorsam in Geduld ausgeharrt hat bis zum Tode am Kreuz, er deshalb von Gott durch die Auferweckung seines Leibes von den Toten und durch sein Sitzen zur Rechten des Vaters über alle Herrschaften und Mächte erhöht wurde. Er ist ein Herr aller geworden (Phil.2,5-11;Hebr.2,5-10;5,8-10). Nachdem er in seinem unsterblich und unverweslich gewordenen Herrlichkeitsleib in den Himmel eingegangen ist, sind ihm Engel, Herrschaften und Mächte untertan (1.Petr.3,22). So können auch die Kinder Gottes nur dadurch als mit Jesus Lebende herrschen, daß sie, ihm gleich, die Unsterblichkeit und Unverweslichkeit ihres Leibes erlangen und sich zu ihm auf den Thron seines Vaters setzen (Offb.3,21). In dieser Sieges- und Überwinderstellung ihres unsterblichen Leibes herrschen sie dann über die Lügen- und Finsternismächte, von denen sie zuvor auf mannigfaltige Weise bedrückt wurden, indem sie auch die Kraft haben, mit der sie sich alles untertänig machen können (Phil.3,21).

Christi teilhaftig werden als die Hoffnung im Evangelium.

Daß den Kindern Gottes ihr Ziel verheißen ist, indem sie Christi teilhaftig werden sollen, schreibt der Apostel mit den Worten:

„Wir sind Christi teilhaftig geworden, wenn wir anders die anfängliche Zuversicht bis ans Ende fest bewahren.“ (Hebr.3,14)

Gerade in diesen Worten ist das eigentliche Wesen des Zieles der Hoffnung als die göttliche Verheißung in klarster Weise bezeugt. Sie zeigen die Einheit, die zwi​schen der göttlichen Verheißung besteht, wie sie Jesus als Ja und Amen, das heißt als erfüllte Verheißung in seiner Person, darstellt und wie sie sich auch an den Kin​dern Gottes erfüllen soll (2.Kor.1,19-20). Diese Worte sagen, daß das Ziel der Hoffnung im Evangelium darin besteht, daß die Kinder Gottes dessen teilhaftig werden sollen, was Jesus Christus für sie erworben hat und in seiner Person darstellt, indem Gott ihn als neuen Menschen, nämlich als den wahren Ewigkeitsmenschen, unsterblich und unverweslich von den Toten auferweckt hat. Die Kinder Gottes haben keine andere Verheißung als Jesus. Wenn ihre Verheißung darin besteht, daß sie Christi teilhaftig werden sollen, ist 
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damit erklärt, daß Christus selbst in dem, was er darstellt, ihre Verheißung ist. Das kann aber nur so verstanden werden, daß Christus ihnen das gibt, was er in sich selbst für sie erworben hat, nämlich seinen unsterblich und unverweslich gewordenen Herrlichkeitsleib. Wenn Jesus ihnen aber seinen Herrlichkeitsleib gibt, dann kann nicht mehr davon die Rede sein, daß Christus in eigener Person neben den vollendeten Kindern Gottes ist, sondern es ist dann die Erfüllung davon, daß er und der Vater in ihnen Wohnung machen (Joh.14,23). Es ist aber auch die Erfüllung davon, daß, wenn Christus als ihr in Gott verborgenes Leben offenbar wird, sie mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit (Kol.3,3-4). Dadurch kommen die Kinder Gottes in den Vollbesitz ihres Christus, sie werden seiner Herrlichkeit teilhaftig. Nur in dieser Hoffnung können sie die Freudigkeit und den Ruhm der Hoffnung bis ans Ende festbehalten (Hebr.3,6).

Reichwerden durch Christus als die Hoffnung im Evangelium.

Nebst vielen andern Lehren über die Wahrheit des Evangeliums unterweist der Apostel die Kinder Gottes, daß Christus, der reich war, arm geworden ist, damit sie durch seine Armut reich würden (2.Kor.8,9). Ehe Christus arm wurde, bestand sein Reichtum in der Herrlichkeit, die er beim Vater hatte, ehe die Welt war. Arm wurde er dadurch, daß er sich selbst entäußerte und diese Herrlichkeit verlassen und die Knechtsgestalt der Menschen angenommen hat (Phil.2,6-8). Darum besteht das Reich​werden der Kinder Gottes durch das Armwerden Jesu auch nur darin, daß sie die Armut, die sie in ihrem sterblichen Leib tragen, mit der Herrlichkeit ihres unsterblichen und unverweslichen Leibes, den sie durch die Wiederkunft Jesu Christi bekommen, vertauschen können.

Zeiten der Erquickung vom Angesichte des Herrn und Zeiten 
der Wiederherstellung als die Hoffnung im Evangelium.

Nach der Lehre der Apostel besteht das Ziel der Hoffnung als die göttliche Ver​heißung im Evangelium auch darin, daß

„Zeiten der Erquickung vom Angesichte des Herrn kommen“

und

„Zeiten der Wiederherstellung alles dessen, wovon Gott von jeher geredet hat durch den Mund seiner heiligen Propheten.“ (Apg.3,19. 21)

Diese Verheißungen stehen in direktem Zusammenhang mit der Unterweisung, daß Gott uns den vorher bestimmten Christum Jesum sende, den der Himmel auf​nehmen muß, bis auf die Zeiten der Wiederherstellung (Apg.3,20-21). Damit ist erklärt, daß die erstgenannten Verheißungen nur dadurch in Erfüllung gehen, daß die Kinder Gottes durch die Wiederkunft Jesu Christi, nämlich durch die Offenbarung ihres ewi​gen Lebens, mit Jesus in Herrlichkeit und Unsterblichkeit offenbar werden. In dieser Erfahrung besteht die Wiederherstellung alles dessen, was Gott durch den Mund sei​ner heiligen Propheten von Anfang an verheißen hat. 
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Darum gibt es keine anderen, besseren und vollkommeneren Erquickungszeiten vom Angesichte des Herrn, als wenn die Kinder Gottes das Ziel ihrer Hoffnung dadurch erreichen, daß sie durch die Wiederkunft des Herrn die Unsterblichkeit und Unverwes​lichkeit ihres Leibes erlangen.

Leib Christi und Glieder Christi sein als die Hoffnung im Evangelium.

Die Apostel verkündigen das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung auch dadurch, daß sie lehren, daß die Kinder Gottes Christi Leib und seine Glieder sind. Darüber schreibt Paulus den Römern:

„ … so sind auch wir viele ein Leib in Christo, untereinander aber sind wir Glieder.“ (Röm.12,5)

Die Korinther fragt er:

„Wisset ihr nicht, daß euere Leiber Christi Glieder sind? Soll ich nun die Glieder Christi nehmen und Hurenglieder daraus machen?“ (1.Kor.6,15)

Weil die Kinder Gottes beim Tisch des Herrn von einem Brot essen, bezeugen sie damit, daß sie, die vielen, zusammen ein Leib sind; denn sie haben alle Anteil an dem einen Brote, das im Sinnbild den für sie gebrochenen Leib Jesu darstellt (1.Kor.10,17). Der Apostel erklärt darüber noch weiter:

„Denn gleichwie der Leib eins ist und doch viele Glieder hat, alle die Glieder des Leibes aber, wiewohl ihrer viele sind, doch nur einen Leib bilden; also auch Chri​stus. Denn wir wurden alle in einem Geist zu einem Leibe getauft, seien wir Juden oder Griechen, Knechte oder Freie, und wurden alle mit einem Geist getränkt. Denn der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele.“ (1.Kor.12,12-14)

„Ihr aber seid Christi Leib und im einzelnen Glieder.“ (1.Kor.12,27;vgl.Eph.5,30)

Gott gab Jesus der Gemeinde zum Haupt. Sie ist sein Leib, die Fülle dessen, der alles in allem erfüllet (Eph.1,22).

Durch diese Ausführungen kommt das Verhältnis zwischen Jesus, dem Retter und Erlöser, und den Kindern Gottes recht klar zur Darstellung. So wie der natürliche Leib der Menschen trotz der vielen Glieder doch nur ein Leib ist, stellen auch Christus und die Kinder Gottes nur einen unzertrennlichen Leib dar, und zwar in der Weise, daß Jesus das Haupt ist und die Kinder Gottes die übrigen Glieder, die in ihrer Gesamtheit mit dem Haupte den Leib bilden. Diese Leibeseinheit zwischen Jesus und den Gläubi​gen muß aber schon in der Weise gesehen werden, daß Jesus alle Kinder Gottes als die Glieder seines Leibes in seiner Person darstellt. Daraus ergibt sich für die Kinder Gottes die Hoffnung, daß sie in der Vollendung in gleicher Weise wie ihr Haupt Jesus Christus die Unsterblichkeit und Unverweslichkeit ihres Leibes erlangen; denn sie stellen dann mit ihrem Haupt eine vollendete Einheit dar.
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Den Zutritt zum Vater haben als die Hoffnung im Evangelium.

Wenn Paulus lehrt, daß durch Jesus die Juden und die Heiden den Zutritt haben zum Vater in einem Geiste (Eph.2,18), ist auch das eine Unterweisung über das Ziel der Hoffnung als der göttlichen Verheißung im Evangelium. Dieser Zutritt zum Vater erfolgt in der Weise, wie er in der Person Jesu Christi geschehen ist, der in sich, ver​wachsen in seinem Leibe mit dem Leibe aller Menschen, alle bei Gott darstellt. Er ist zu Gott hinzugetreten, indem er in seinem Herrlichkeitsleib, den Gott unsterblich und unverweslich von den Toten auferweckt hat, in den Himmel eingegangen ist und sich zur Rechten seines Vaters gesetzt hat. Und weil er für uns vor dem Angesichte Gottes erschienen ist und wir durch ihn zu Gott hinzutreten dürfen (Hebr.9,24;10,19-23), bedeu​tet das, daß wir in diese völlige Gemeinschaft mit Gott auch nur dadurch kommen, daß wir durch die Wiederkunft des Herrn den gleichen unsterblichen und unverwesli​chen Leib bekommen wie Jesus.

Die Berufung zu dem wunderbaren Lichte als die Hoffnung 
im Evangelium.

Nach den Ausführungen von Petrus sind die Kinder Gottes als das auserwählte Geschlecht und als das königliche Priestertum von Gott aus der Finsternis zu seinem wunderbaren Lichte berufen (1.Petr.2,9). Diese Berufung ist ebenfalls das Ziel der Hoff​nung als die göttliche Verheißung im Evangelium. Um das Wesen dieser Verheißung recht verstehen zu können, muß aus dem Worte Gottes zuerst erkannt werden, worin das Licht besteht. Von dem Licht sagt die Heilige Schrift das Folgende:

Gott ist das Licht (1.Joh.1,5.7).

Gott ist im Lichte (1.Joh.1,7).

Gott ist das ewige Licht und das Heil der Gläubigen (Ps.27,1;Jes.60,19).

Die Pracht und Majestät Gottes ist Licht als sein Gewand (Ps.104,2).

Jesus ist das wahrhaftige Licht (Joh.1,5.7-10; 3,19;12,35-36).

Jesus ist das Licht der Welt (Joh.8,12;11,9;12,46).

Jesus ist als das Wort das Leben, und als solches das Licht der Menschen (Joh.1,4).

Jesus ist das Licht des Lebens (Joh.8,12).

Der verwandelte Herrlichkeitsleib Jesu ist wie das Sonnenlicht (Matth.17,2).

Die Herrlichkeit des wiederkommenden Herrn ist ein großes Licht (Jes.9,1;60,1-3).

Die Kinder Gottes sollen Kinder des Lichtes werden (Joh.12,36;vgl.Eph.5,9;Jes.60,1).

Die Kinder Gottes sind ein Licht in dem Herrn (Eph.5,8).

Das Licht hat keine Gemeinschaft mit der Finsternis (2.Kor.6,14).

Das Volk Gottes soll sich bekehren von der Finsternis der eigenen Gerechtig​keit zum Lichte der Gottesgerechtigkeit in Christo Jesu (Apg.26,18).
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Die Kinder Gottes sind tüchtig gemacht zum Erbteil der Heiligen im Licht (Kol.1,12).

Das Licht der vollendeten heiligen Stadt, die die Herrlichkeit Gottes hat, ist gleich dem köstlichsten Edelsteine, wie ein kristallglänzender Jaspis (Offb.21,10-11).

Die vollendete heilige Stadt bedarf nicht der Sonne, noch des Mondes, daß sie ihr scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie, und ihre Leuchte ist das Lamm (Offb.21,23).

Die Völker wandeln im Lichte der heiligen Stadt (Offb.21,24).

Nach diesen Worten Gottes ist das wunderbare Licht, zu dem die Kinder Gottes berufen sind, und das ihnen darum als Ziel der Hoffnung und als göttliche Verheißung vorgehalten ist, das ewige Leben, das in Gott und in Jesus Christus ist. Dieses ewige Leben ist nach diesen Zeugnisen aber auch die Herrlichkeit. Es ist die Herrlichkeit Gottes, die in dem unsterblich und unverweslich gewordenen Auferstehungsleib Jesu Christi als der neue, von Gott und Geist geborene Mensch offenbar geworden ist. Diese Herrlichkeit ist die Wahrheit der Gottesgerechtigkeit. Weil diese Herrlichkeit Gottes aber in dem unsterblichen und unverweslichen Leib Jesu Christi offenbar ist, besteht das wunderbare Licht, zu dem die Kinder Gottes berufen sind, auch nur darin, daß sie im unsterblichen Leib die Träger der Herrlichkeit Gottes werden sollen. Das wird recht verstanden, wenn wir beachten, daß die Finsternis nach Gottes Wort der Tod ist. Es wird aber auch noch dadurch bestätigt, daß von der vollendeten heiligen Stadt Gottes, die durch die in Herrlichkeit vollendeten Gläubigen dargestellt wird, gesagt ist, daß sie von der Herrlichkeit Gottes erleuchtet ist und das Lamm ihre Leuchte ist (Offb.21,23).

In Ewigkeit bleiben zu dürfen als die Hoffnung im Evangelium

In seinem ersten Brief lehrt der Apostel Johannes das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung mit den Worten: 

„Habt nicht lieb die Welt, noch was in der Welt ist … Die Welt vergehet mit ihrer Lust; wer aber den Willen Gottes tut, der bleibet in Ewigkeit.“ (1.Joh.2,15.17)

Diese Worte zeigen das Ziel der Hoffnung in dem Sinn, daß, während die Welt und alles, was in der Welt ist, vergehen muß, die Kinder Gottes, die den Willen Gottes tun, indem sie Gott liebhaben, nicht samt dieser Welt vergehen müssen; sie dürfen in Ewigkeit bleiben. Das sind die Kinder Gottes, die Gott dadurch liebhaben, daß sie an sein in Christo Jesu vollbrachtes Werk glauben, was sie praktisch darin beweisen, daß sie die Gerechtigkeit üben, die Christus für sie vor Gott darstellt. Durch dieses Tun des göttlichen Willens lieben und üben sie die Wahrheit. Wenn sie um dieses Gehor​sams willen, den sie dem in Christo offenbarten Willen Gottes gegenüber beweisen, in Ewigkeit bleiben dürfen, bedeutet das, daß sie von der Knechtschaft der 
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Sterblichkeit und Verweslichkeit befreit werden. Diese Vernichtungsgewalten des Todes dürfen und können an ihrem Leib ihre Macht nicht mehr so beweisen wie an der Welt und dem, was in der Welt ist. Es handelt sich also bei diesem Ziel der Hoffnung als der göttlichen Verheißung keinesfalls nur darum, daß der Geist der Kin​der Gottes in Ewigkeit bleibt, sondern vielmehr darum, daß auch ihr umgewandelter Leib in Ewigkeit bleibt, indem Gott darin als das ewige Leben und als die Herrlichkeit wohnen will. Dem Leibe nach in Ewigkeit bleiben, ist dieselbe Erfahrung, wie wenn Jesus lehrt, daß, wer sein Leben  - gemeint ist damit das Leibesleben -  verliert um seinetwillen, es in Wirklichkeit finden wird (Mtth.10,39); und 

„wer sein (Leibes) Leben in dieser Welt haßt, der wird es zum ewigen Leben bewahren.“ 
(Joh.12,25)

Nicht mehr geschieden werden von der Liebe Gottes und Christi 
als die Hoffnung im Evangelium.

Es gehört auch zum Ziel der Hoffnung als der göttlichen Verheißung im Evange​lium, daß die Kinder Gottes nicht mehr geschieden werden von der Liebe Gottes, die in Christo Jesu ist (Röm.8,33-39). Was diese Verheißung bedeutet, wird im Lichte des​sen, was Johannes von der Liebe Gottes und Jesu Christi lehrt, recht verstanden. Gott ist Liebe. Er hat seine Liebe dadurch für uns geoffenbart, daß er seinen eingeborenen Sohn als Sühnopfer in die Welt gesandt hat, daß wir durch ihn leben sollen. Er hat ihn gesandt als Retter der Welt. Dadurch hat Gott uns zuerst geliebt (1.Joh.4,7-10.14.19).

Und von der Liebe Christi schreibt Paulus:

„Denn die Liebe Christi hält uns fest, die wir dafür halten, wenn einer für alle gestorben ist, so sind sie alle gestorben, und er ist darum für alle gestorben, auf daß die, so da leben, nicht mehr sich selbst leben, sondern dem, der für sie gestorben und auferwecket ist.“ (2.Kor.5,14-15)

Weil die Liebe Gottes und die Liebe Jesu Christi darin Ausdruck finden, daß Jesus für uns gestorben und auferweckt ist und uns in seinem Herrlichkeitsleib zur Rechten Gottes unsterblich und unverweslich darstellt, kann es leicht verstanden werden, daß uns nichts und niemand mehr von der Liebe Gottes und Christi scheiden kann. Der Sinn dieser Verheißung als des Ziels der Hoffnung im Evangelium besteht also darin, daß die Kinder Gottes nicht mehr geschieden werden können von der Kraft der Aufer​stehung als der Herrlichkeit und Unsterblichkeit des Leibes Jesu, den er für sie zur Rechten Gottes darstellt.

Die Auferstehung der Toten als die Hoffnung im Evangelium.

Das Ziel der Hoffnung im Evangelium als die göttliche Verheißung findet auch Ausdruck in der Lehre der Apostel von der Auferstehung 
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der Toten. Diese Lehre gründen die Apostel auf die Wahrheit der Auferstehung Jesu Christi. Sie verkündigen nicht nur, daß der Sohn Gottes von den Toten auferstanden ist und die Menschen in ihm schon mitauferstanden sind, sondern sie bezeugen die Auferstehung der Toten auch noch als eine zukünftige Hoffnungserfahrung. Darüber schreibt Paulus:

„Gott aber hat den Herrn auferweckt und wird auch uns auferwecken durch seine Kraft.“ (1.Kor.6,14)

Zu der Zeit, als Paulus und seine Mitarbeiter schon das Todesurteil über sich empfangen hatten, vertrauten sie auf den Gott, der die Toten auferweckt. Er hat sie denn auch von solchem Tod errettet, und deshalb dürfen sie in der Hoffnung leben, daß er sie auch fernerhin davon erretten wird (2.Kor.1,9-10). Aus dieser Hoffnung her​aus kann der Apostel den Gläubigen im gleichen Brief mitteilen:

„Wir wissen, daß der, welcher den Herrn Jesum von den Toten auferweckt hat, auch uns mit Jesus auferwecken und samt euch darstellen wird.“ (2.Kor.4,14)

Dieses Ziel der Auferweckung von den Toten durch die Kraft, durch die Gott Jesu Leib zur Unsterblichkeit und Unverweslichkeit auferweckt hat, ist allen Entschlafenen, voraus den Aposteln des Herrn, gesetzt, die um ihres Dienstes willen, den sie am Evangelium und für die Gemeinde ausrichteten, noch sterben mußten. Sie wurden einem Trankopfer gleich über dem Opfer und dem Gottesdienst des Glaubens der Kinder Gottes ausgegossen (Phil.2,17) und haben auf diese Weise das, was an den Leiden Christi noch fehlte, an ihrem Fleische erduldet zu Gunsten seines Leibes, wel​cher ist die Gemeinde (Kol.1,24).

Doch nicht nur die Apostel und die treuen Kinder Gottes, die in ihrem Lebensein​satz die Trübsale Christi für seinen Leib ergänzen, stehen von den Toten wieder auf zum Leben, sondern alle Menschen. Paulus ist von seiner Lehre über die Auferste​hung der Toten so überzeugt, daß er den im Glauben an diese Auferstehungslehre wankend gewordenen Gläubigen mit allem Nachdruck schreiben konnte:

„Wenn die Toten nicht auferstehen, so ist auch Christus nicht auferstanden.“ (1.Kor.15,16)

Dieses klare Zeugnis, ebenso wie auch die Zeugnisse nach andern Stellen der Schrift lassen keinen Zweifel daran, daß die Toten auferstehen (vgl.1.Kor.15,29.32). Deshalb gibt es auch eine Lehre von der Totenauferstehung (Hebr.6,2). Die Auferste​hung der Toten kommt durch einen Menschen, nämlich durch den einen Menschen Jesus Christus als den letzten Adam (1.Kor.15,21.45). Die Auferweckung der Toten bedeutet, daß sie dadurch lebendig werden.

„Denn gleichwie in Adam alle sterben, also werden auch in Christo alle lebendig gemacht werden.“ (1.Kor.15,22)

Die Heilige Schrift zeigt die Auferstehung der Toten in der Weise, daß sie nicht alle zur gleichen Zeit auferstehen, sondern ein jeglicher in 
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seiner Ordnung. Christus ist als der Erstling der Entschlafenen von den Toten aufer​standen (1.Kor.15,20.23;Röm.8,29;Kol.1,15-18). Danach erfolgt die Auferstehung derjenigen Gläubigen,

„die Christo angehören bei seiner Wiederkunft; hernach das Ende, wenn er das Reich Gott und dem Vater übergibt, nachdem er vernichtet hat jede Herrschaft, Gewalt und Macht. Denn er muß herrschen, bis daß er alle Feinde unter seine Füße gelegt hat. Als letzter Feind wird der Tod vernichtet.“ (1.Kor.15,23-26)

Und in 1.Kor.15,35-38 und 42-57 ist noch die ausführliche apostolische Unterwei​sung darüber gegeben, wie, d.h. in welcher Art und Weise die Toten auferstehen.

Aus diesen Zeugnissen kann erkannt werden, daß alle Menschen, voraus die Apostel Jesu Christi und die im Herrn entschlafenen Kinder Gottes, die das Ziel der Hoffnung der Leibesumwandlung beim Kommen des Herrn nicht erlangen, doch die Hoffnung der Auferstehung von den Toten als Erfüllung der göttlichen Verheißung haben. Nach den Ausführungen von Paulus besteht der Sinn der Auferstehung von den Toten darin, daß alle Entschlafenen, auch die, deren Leiber bereits verwest sind, wieder einen Leib bekommen, und zwar den geistigen Leib, von dem wir in einem vor​ausgehenden Abschnitt bereits berichtet haben. Dieser geistige Leib, um es an die​sem Platz noch einmal kurz zu wiederholen, ist zwar derselbe Leib, wie ihn Jesus in seinem unsterblich und unverweslich gewordenen Herrlichkeitsleib darstellt, nur ist das Licht dieses Herrlichkeitsleibes nach der Zeit der Auferstehung verschieden. 

Wenn nicht alle Kinder Gottes leben und übrigbleiben können bis zur Wiederkunft des Herrn, um dann die Leibesverwandlung zu erfahren, ist das in erster Linie in der göttlichen Vorherbestimmung und Erwählung begründet, zum andern aber auch in der Glaubensstellung, die sie der Wahrheit der ganzen Erlösung gegenüber, die in Christo Jesu besteht, haben.

So ist es auch, wenn nicht alle Menschen zur gleichen Zeit aus den Toten aufer​stehen. Da muß unterschieden werden zwischen den Kindern Gottes, die in der Stel​lung gestorben sind wie die Apostel, indem sie auch in der unmittelbar auf ihren Tod folgenden Ausauferstehung der Auferstehung Jesu gleich im gleichen Herrlichkeits​leib, wie Jesus ihn hatte, den Sieg über die Verwesung erlangt haben (Phil.3,10-12). Dann stehen die Kinder Gottes als die Erstlinge aus den Toten auf, die dem Herrn angehören bei seiner Wiederkunft als solche, die die Verwesung erfahren mußten (1.Kor.15,23;1.Thess.4,13-18;Offb.6,9-11;20,4-6). In ihrem Leibe stellen sie nicht das volle Licht der Herrlichkeit des Leibes Jesu dar. Andere gestorbene Kinder Gottes haben an dieser ersten Auferstehung bei der Wiederkunft des Herrn nicht Anteil, und diese müssen auf die Auferstehung der Gerechten, die am Ende des tausend jährigen Reiches erfolgt, warten (1.Kor.15,24;Offb.20,5;Matth.25,46). Andere Kinder Gottes sind wieder abgefallen, indem sie sich von den mannigfaltigen Lügeneinflüssen verführen 
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ließen und der Ungerechtigkeit als der eigenen Gerechtigkeit gehorchten, anstatt der Gottesgerechtigkeit, die in Christo Jesu ist. Diese Kinder Gottes werden auferstehen am Ende des Tausendjährigen Reiches zum Gericht des zweiten Todes, insoweit sie nicht zur Zeit der ersten Auferstehung nach Dan.12,2 schon zu ewiger Schmach und Schande auferweckt worden sind (2.Thess.1,6-10;2,3-12;Offb.20,12-14;21,8;22,15). Dann werden noch alle übrigen Menschen, die in diesem Leben überhaupt nicht an Gott und Jesus geglaubt haben, am Ende des Tausendjährigen Reiches auferstehen. Diese alle haben aber im Tausendjährigen Reich noch Gelegenheit, sich zu Jesus zu bekennen oder im Unglauben zu beharren. Die Menschen, die auch im Tausendjähri​gen Reich noch an den Herrn Jesus Christus gläubig geworden sind, werden in der Auferstehung Gerechte sein (Matth.25,46;Luk.14,14;1.Kor.15,24;Offb.20,15;22,14), während alle, die in dem Zeitalter des Tausendjährigen Reiches noch im Unglauben bleiben, auferstehen zum Gericht des zweiten Todes (Offb.20,15;21,8). Aus diesen Unterschie​den der göttlichen Vorherbestimmung und der unterschiedlichen Glaubensstellung der Kinder Gottes ergibt sich die Ordnung, daß nicht alle Toten zur gleichen Zeit auferste​hen und die Erfüllung der göttlichen Verheißung im Auferstehungsleib darstellen.

Zur Festversammlung der Gemeinde der Erstgeborenen gehören zu 
dürfen als die Hoffnung im Evangelium.

Wenn der Apostel die Kinder Gottes daran erinnert, daß sie u.a. auch gekommen sind

„zur Festversammlung und Gemeinde der Erstgeborenen, die im Himmel ange​schriebenen sind.“ (Hebr.12,23),

ist auch mit diesen Worten auf das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung im Evangelium hingewiesen. Die Festversammlung und Gemeinde der Erstgeborenen sind die Kinder Gottes, die durch die Auferweckung aus den Toten wiedergeboren sind zu einem neuen Menschen und die dadurch von den Fesseln und Banden des Todes befreit und erlöst wurden. Es sind aber auch die Kinder Gottes, die um ihrer Glaubensvollendung willen bei der Wiederkunft des Herrn als Erstlinge aus der Menschheit ihre Leibesverwandlung erfahren. Denn in diesem Zustand des unsterb​lich gewordenen Leibes stellen sie das dar, was aus Gott und Geist, d.h. von Neuem, geboren ist, die neue Kreatur (Joh.3,3-8;2.Kor.5,17). Weil sie im Zustand der Auferste​hungsherrlichkeit und im Sieg des Lebens über den Tod den neuen, wiedergeborenen Leib tragen, deshalb sind ihre Namen im Himmel angeschrieben, d.h. sie sind in Chri​sto Jesu vor ihrem Vater im Himmel (Röm.8,34;Hebr.9,24). Wenn diese beiden Scharen der Erstgeborenen im vollendeten Zustand offenbar werden, ist das die Festver​sammlung, indem sie beim Herrn, dem Erstgeborenen aus den Toten, versammelt werden (2.Thess.2,1). Das erklärt den Sinn der göttlichen Verheißung als das Ziel der Hoffnung der Kinder Gottes.
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Gott dem gerechten Richter angehören zu dürfen als die Hoffnung 
im Evangelium.

Die Kinder Gottes sind nicht nur zur Festversammlung und Gemeinde der Erstge​borenen gekommen, sondern auch

„zu Gott, dem Richter über alle.“ (Hebr.12,23)

Was das im Blick auf das Ziel der Hoffnung der göttlichen Verheißung im Evange​lium bedeutet, kann dann nur recht verstanden werden, wenn beachtet wird, daß Gott ein gerechter Richter ist. Er richtet die Kinder Gottes nicht nach dem Gesetz, sondern nur nach dem, ob sie in seiner Gnade, Gerechtigkeit und Wahrheit, nämlich in dem Werk, das er in Christo für sie vollbracht hat, geblieben sind oder nicht. Wenn sie darin geblieben sind, werden sie trotz der Unvollkommenheiten in ihrem Fleische von Gott nicht gerichtet, sondern mit der Herrlichkeit und Unsterblichkeit ihres Leibes belohnt. Das bestätigt Paulus mit den Worten, in denen er sagt, daß ihm Gott, der gerechte Richter, um seiner Glaubenstreue willen die Krone der Gerechtigkeit geben wird, sowie auch allen denen, die die Erscheinung des Herrn liebgewonnen haben (2.Tim.4,7-8).

Auch im Brief an die Thessalonicher legt er darüber ein klares Zeugnis ab mit den Worten:

„Zum Erweis des gerechten Gerichtes Gottes, daß ihr gewürdiget werdet des Königreiches Gottes, um deswillen ihr leidet, wenn es anders gerecht ist vor Gott, denen, die euch bedrücken, mit Bedrückung zu vergelten, euch aber, die ihr bedrückt werdet, Ruhe mit uns, bei der Offenbarung unseres Herrn Jesu Christi vom Himmel herab, samt den Engeln seiner Kraft, da er mit Feuerflammen Ver​geltung geben wird denen, die Gott nicht anerkennen und die nicht gehorsam sind dem Evangelium unseres Herrn Jesu, welche als Strafe ewiges Verderben erlei​den werden von dem Angesichte des Herrn und von der Herrlichkeit seiner Kraft, wann er kommen wird an jenem Tage, um verherrlichet zu werden an seinen Hei​ligen und bewundert zu werden an allen, die gläubig geworden sind, darob, daß unser Zeugnis an euch geglaubt wurde.“ (2.Thess.1,5-10) 

Weil die Kinder Gottes zu diesem gerechten Richter gekommen sind, dürfen sie beständig in der Hoffnung leben, daß ihnen die Bedrückungen ihrer sie hassenden und verfolgenden Brüder nichts schaden können; denn nicht diese bösen Brüder tragen am Ende den Sieg davon, sondern Gott, der diese Bösen mit dem Gericht bestraft, das sie verdient haben, aber seine treuen Kinder mit der Herrlichkeit belohnt.

In Gemeinschaft mit Jesus, dem Mittler des Neuen Bundes, zu sein 
als die Hoffnung im Evangelium.

Auf das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung im Evangelium weist der Apostel ferner hin, wenn er schreibt, daß die Kinder Gottes auch 
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„zu Jesus, dem Mittler des Neuen Bundes, und zu dem Blute der Besprengung, das besser redet, als Abels Blut.“ (Hebr.12,24),

gekommen sind. Weil Jesus in seinem Werk, das er für die Kinder Gottes vollbracht hat, den Neuen Bund der Gnade und der Gottesgerechtigkeit darstellt, werden die Kinder Gottes nicht mehr nach der Gesetzesordnung des Alten Bundes gerichtet. Denn in dem geflossenen Blut Jesu, dem Blute der Besprengung, ist für sie eine völ​lige Reinigung von den Sünden erfolgt. Darum brauchen sie auch nicht mehr die Folge der Sünde, den Tod, zu erdulden; denn weil sie zu Jesus, dem Mittler des Neuen Bun​des, gekommen sindund zu dem Blute der Besprengung, dürfen sie in dem Glauben und in der Hoffnung leben, daß Jesus nicht gekommen ist, die Sünder zu richten, sondern um sie zu retten und ihnen das ewige Leben, die Unsterblichkeit und Unver​weslichkeit ihres Leibes zu geben (Joh.3,17).

In Gemeinschaft mit den vollendeten Gerechten zu sein als 
die Hoffnung im Evangelium

Weil die Kinder Gottes auch

„zu den Geistern der vollendeten Gerechten“ 

gekommen sind (Hebr.12,23), ist auch mit dieser Unterweisung auf das Ziel der Hoff​nung als auf die göttliche Verheißung im Evangelium hingewiesen. Die vollendeten Gerechten sind solche Gerechte, die schon im Alten Bund durch ihren Glauben an die verheißene Gerechtigkeit in Christo Jesu von Gott gerecht gesprochen wurden und die als Folge dieser Rechtfertigung durch den Glauben an Jesus Christus in der Auf​erstehung von den Toten ihren Herrlichkeitsleib bekommen. Der Beweis dafür sind die Heiligen und Gerechten, die zur Zeit der Auferstehung Jesu von den Toten auch auf​erstanden sind, indem sie aus den Gräbern hervorgingen und von den Menschen gesehen wurden. Diese vollendeten Gerechten, zu denen auch der Todesüberwinder Henoch gehört (Hebr.11,4-6), sind in ihrer gerechtfertigten Stellung und in ihrem vollen​deten Herrlichkeitsleib die Vorbilder für das Ziel der Kinder Gottes in der Gemeinde des Herrn.

In Gemeinschaft mit den Engeln Gottes zu sein als die Hoffnung 
im Evangelium

Eine besonders beachtenswerte Unterweisung über das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung im Evangelium ist die Lehre des Apostels, durch die er die Kin​der Gottes darüber unterrichtet, daß sie 

„zu Zehntausenden von Engeln“

gekommen sind (Hebr.12,22). Diese Zehntausende von Engeln können nur solche Engel sein, die auf der Seite Gottes stehen, seinem Willen untertan sind und ihm gehorchen im Gegensatz zu den gefallenen Engeln, die auf der Seite des Teufels ste​hen. Schon im ersten Hauptteil der Offenbarung Johannes haben wir ausführlich über den Dienst der Engel Gottes, die seine 
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Diener und auch die Diener der Gemeinde des Herrn sind, berichtet. Deshalb sei hier zum besseren Verständnis der vom Apostel berichteten Ordnung nur noch auf einige wichtige Stellen hingewiesen. Der Apostel erklärt:

„Von den Engeln zwar heißt es: ,Er (Gott) macht seine Engel zu Winden und seine Diener zur Feuerflamme.“ (Hebr.1,7)

„Sind sie nicht allzumal dienstbare Geister, ausgesandt zum Dienste um derer willen, welche das Heil ererben sollen?“ (Hebr.1,14)

Nach diesen Zeugnissen sind die Engel, die auf Gottes Seite stehen, mit der Macht und Kraft Gottes ausgerüstet, damit sie Diener an seiner Gnade und an der Gottesgerechtigkeit für die Kinder Gottes sein können. Wenn diese Engel Gottes den Kindern Gottes dem Willen Gottes gemäß gedient und die Kinder Gottes diesen Dienst angenommen haben, werden sie durch ihre Rettung vollendet und dadurch auch mit der Macht und Kraft Gottes ausgerüstet, so daß sie in Gemeinschaft mit die​sen Engeln Gottes die Träger und Verkündiger der Gnade und der Gerechtigkeit Got​tes sein können. Dadurch werden sie dann auch wieder Diener für diejenigen Men​schen, die gleich ihnen das Heil in Christo Jesu erlangen sollen; denn nach der Lehre von Petrus sind die Kinder Gottes ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Prie​stertum, ein heiliges Volk, ein Volk des Eigentums, das dazu bestimmt ist, die Tugen​den Gottes, nämlich seine Gnade und Gerechtigkeit, zu verkündigen (1.Petr.2,9).

Aus den Ausführungen der vorstehenden Abschnitte können wir nun die Mannig​faltigkeit der Schriftworte erkennen, in denen die Apostel das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung im Evangelium lehren. In diesen ganzen Zeugnissen ist das Ziel der göttlichen Verheißung fast ausschließlich in der Leibesrettung und Erlösung der Kinder Gottes gezeigt. Ferner ist in diesen Worten Gottes ebenso klar berichtet, daß die Leibesrettung und Erlösung sich in der persönlichen Erfahrung der Kinder Gottes und somit in der Gemeinde des Herrn erst zur Zeit der Wiederkunft des Herrn erfüllt. Weil die Wiederkunft des Herrn aber erst dann erfolgen kann, wenn die Kinder Gottes als der Tempel des Herrn, als sein Haus und seine Wohnung vollendet sind, ist auch damit bewiesen, daß der Sinn und das Wesen der göttlichen Verheißung in der Lei​besverwandlung der Kinder Gottes bestehen, das heißt in dem daß ihre Leiber ver​wandelt werden, ohne daß sie zuvor sterben müssen, wie bis heute alle Menschen, - mit Ausnahme von Henoch und Elias - sterben mußten. Damit ist die allgemeine Auf​fassung der Christenheit, die darin besteht, daß die göttliche Verheißung schon dadurch in Erfüllung gehe, wenn die Gläubigen selig sterben und später einmal aufer​weckt werden, hinfällig. Denn solange die Leibesverwandlung der Kinder Gottes auf Grund dessen, daß sie leben und übrigbleiben bis zur Wiederkunft des Herrn, nicht geschehen kann, kann auch die Wiederkunft des Herrn und seine Offenbarung in dem Geheimnis der sieben Sterne und der sieben Leuchter nicht erfolgen und deshalb auch die göttliche Verheißung sich nicht erfüllen (Offb.1,20;2.1). Das bestätigt Paulus in 1.Korinther 15 klar, wenn er 
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dort zeigt, daß erst dann, wenn sich das Geheimnis der Leibesverwandlung erfüllt und in Verbindung damit die Toten auferstehen, der Tod verschlungen ist in Sieg. Das heißt mit anderen Worten, daß erst dann der ganze Sieg der Rettung und Erlösung, die Jesus vollbracht hat, in seiner Gemeinde an den Gliedern seines Leibes offenbar wird. Dies klar zu erkennen, ist für das rechte Verständnis der sieben Sendschreiben, wie darin die Offenbarung Jesu Christi, das Kommen des Herrn, oder das Geheimnis der sieben Sterne und der sieben Leuchter geschildert ist und die Vollendung des Geheimnisses Gottes, wie dieselbe im dritten Hauptteil der Offenbarung gezeigt ist, unerläßlich.

VI. Die Schriftzeugnisse über die Lehre der Wahrheit 
„in Christo Jesu“ und die Bedeutung dieser Wahrheit

Die Lehre des Evangeliums, das Jesus und die Apostel verkündigt haben, und das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung, das ebenfalls Jesus und die Apostel gelehrt haben, ruhen, wie wir erkannt haben, auf der Grundlage dessen, was Jesus in seiner Person nach dem Willen und Heilsratschluß Gottes darstellt. Denn in ihm sind alle göttlichen Verheißungen Ja und Amen. Das, was Jesus in seiner Person darstellt, ist in Gottes Wort des öfteren mit der Bezeichnung „in ihm“ zum Ausdruck gebracht. Weil diese Wahrheit in der Gemeinde des Herrn bis heute immer noch mißverstanden und infolgedessen auch falsch angewendet wird, sie aber für die Erfüllung der göttli​chen Verheißung die grundlegende Wahrheit ist, folgt an diesem Platz eine Zusam​menstellung der Schriftworte, die von dieser Wahrheit „in ihm“ reden und den Sinn derselben erklären. Aus diesen Zeugnissen soll erkannt werden, in welcher Weise die Erfüllung der göttlichen Verheißung „in der Person Jesu Christi“ besteht und wie sie von den Aposteln dargestellt wurde.

Die Lehre über die Wahrheit und der Sinn dieser Wahrheit „in Christo Jesu“ sind in Gottes Wort auf die folgende Weise gezeigt:

In Christo Jesu war das Leben als das Licht der Menschen (Joh.1,4).

In Christo Jesu ist alles erschaffen worden, was im Himmel und was auf Erden ist, das Sichtbare und das Unsichtbare, Throne, Herrschaften, Fürstentümer oder Gewalten (Kol.1,16).

In Christo Jesu ist ein Ja geworden (2.Kor.1,19).

In ihm sind alle Gottesverheißungen Ja und Amen (2.Kor.1,20).

In Christo Jesu ist Gott die Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit (Eph.3,21).

In Christo Jesu wird die Decke, die das Alte Testament verhüllt, beseitigt (2.Kor.3,14).

In ihm besteht alles (Kol.1,17).

In ihm wohnt alle Fülle (Kol.1,19).

In ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig (Kol.2,9).

In ihm sind die Kinder Gottes erfüllt (Kol.2,10).
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In dem Geheimnis Gottes, Christi, liegen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis verborgen (Kol.2,3).

In Christo Jesu ist die Gnade und der Glaube und die Liebe (1.Tim.1,14).

In Christo ist den Kindern Gottes die Gnade Gottes gegeben (1.Kor.1,4).

In dem Geliebten sind die Kinder Gottes begnadigt (Eph.1,6).

In ihm erzeigt Gott in den darauffolgenden Zeiten den überschwenglichen Reichtum seiner Gnade durch Güte gegen die Gläubigen (Eph.2,7).

In Christo soll in der Fülle der Zeiten alles unter ein Haupt kommen, was im Himmel und was auf Erden ist (Eph.1,10-11).

In Christo Jesu sind wir Gottes Werk, geschaffen zu guten Werken, daß wir darin wandeln sollen (Eph.2,10).

In Christo Jesu ist die Erlösung, in welcher die ganze sündige Menschheit gerechtfertigt und begnadigt ist, ohne Verdienst (Röm.3,24).

In ihm haben die Gläubigen die Erlösung durch sein Blut (Eph.1,7;Kol.1,14).

In Christo Jesu, unserm Herrn, ist die Liebe Gottes offenbart, von der die Gläu​bigen nichts und niemand mehr scheiden kann (Röm,8,39).

In ihm haben die Kinder Gottes, die nach Gottes Vorsatz vorherbestimmt wur​den, Anteil erlangt (Eph.1,11).

In ihm sind die Sünder aus Gnaden gerettet (Eph.2,5).

In ihm sind die Gläubigen auch beschnitten mit einer Beschneidung, die ohne Hände geschehen ist, durch das Ablegen des fleischlichen Leibes in der Beschneidung Christi, indem sie mit ihm begraben wurden in der Taufe (Kol.2,11-12).

In ihm sind die begnadigten Sünder miterweckt und mitversetzt in das Himmli​sche (Eph.2,6).

In ihm sind die Kinder Gottes mitauferstanden durch den Glauben an die Kraft​wirkung Gottes, der ihn von den Toten auferweckt hat (Kol.2,12).

In ihm sind die Menschen, die tot waren durch die Sünden, samt Christo leben​dig geworden (Eph.2,5).

In Christo Jesu leben die Kinder Gottes ihrem Gott, der sie in Christo Jesu von den Toten auferweckt hat (Röm.6,11).

In Christo Jesu ist die Gnadengabe als das ewige Leben (Röm.6,23).

In ihm haben die Kinder Gottes Vergebung der Sünden nach dem Reichtum seiner Gnade (Eph.1,7;Kol.1,14).

In Christo hat Gott den Kindern Gottes vergeben (Eph.4,32).

In Jesus, dem Sühnopfer, hat Gott seine Gerechtigkeit, durch die er jeden gerecht spricht, der daran glaubt, offenbart (Röm.3,25-26).

In dem Blute Jesu ist das Sühnopfer für die Sünden der Menschen (Röm.3,25).

In Christus hat Gott die Welt mit sich selbst versöhnt, indem er ihnen ihre Sün​den nicht zurechnete (2.Kor.5,19).
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In seinem Leibe hat Jesus Heiden und Juden mit Gott versöhnt durch das Kreuz, nachdem er an demselben die Feindschaft getötet hat (Eph.2,16).

In dem Leibe seines Fleisches und durch seinen Tod sind alle Menschen und alles, was auf Erden und im Himmel ist, mit Gott versöhnt (Kol.1,20-22).

In ihm haben die Gläubigen Frieden (Joh.16,33).

In ihm selbst hat Jesus die Heiden und Juden zu einem neuen Menschen geschaffen und dadurch zwischen diesen beiden Frieden gestiftet (Eph.2,15).

In Christo Jesu sind die Heiden, die einst ferne waren, nahe gebracht worden durch das Blut Christi (Eph.2,13).

In dem Fleische Jesu, das am Kreuze starb, ist die Feindschaft zwischen den Heiden und den Juden, die durch das Gesetz der Gebote und Satzungen bestand, abgetan worden (Eph.2,15).

In dem einen Menschen Jesus Christus ist die aus Gnaden den Menschen geschenkte Gnadengabe, d. i. ihre Rechtfertigung. Diese Gabe ist darum auch die „Gabe der Rechtfertigung“ genannt, durch welche den Menschen das Leben geschenkt ist und sie zu solchen Gerechten gemacht sind, die im ewigen Leben herrschen (Röm.5,15-21).

In Christo Jesu haben die Kinder Gottes Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligung und Erlösung (1.Kor.1,30).

Im Herrn können sich die Kinder Gottes vor Gott rühmen (1.Kor.1,31).

In Christo Jesu können sich die Kinder Gottes rühmen (Phil.3,3).

Paulus will in Christo Jesu erfunden werden (Phil.3,9).

In ihm sind die Menschen Gerechtigkeit Gottes geworden (2.Kor.5,21).

Die Apostel suchen in Christo gerechtfertigt zu werden (Gal.2,17).

In Christo Jesu sind die Kinder Gottes Geheiligte (1.Kor.1,2).

In ihm sind die Kinder Gottes vor Grundlegung der Welt auserwählt, heilig und tadellos zu sein vor Gott (Eph.1,4).

In ihm sind alle Menschen heilig und untadelig und unverklagbar dargestellt (Kol.1,21-22).

Nach der Lehre der Apostel ist jeder Mensch vollkommen in Christo (Kol.1,28).

In ihm sind die Kinder Gottes auch im Vater (Joh.17,21).

In dieser Herrlichkeit sind die Kinder Gottes eins mit Gott und Jesus Christus (Joh.17,22).

Im Vater und im Sohne sind die Kinder Gottes eine vollendete Einheit (Joh.17,23).

Der Mann und das Weib sind im Herrn (1.Kor.11,11).

In Christo Jesu sind die Gläubigen Gottes Söhne (Gal.3,26).

In Christo Jesu sind alle: Juden, Griechen, Knechte, Freie, Mann und Weib, eins (Gal.3,28).

In Christo sind die Menschen eine neue Kreatur (2.Kor.5,17).
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In Christo Jesu ist nur ein neuer Mensch etwas (Gal.6,15).

In Christo Jesu gibt es keine Verdammnis mehr für die Menschen; denn sie ist in ihm aufgehoben (Röm.8,1).

In Christo Jesu ist das Gesetz des Geistes des Lebens, durch welches die Menschen freigemacht sind von dem Gesetz der Sünde und des Todes (Röm.8,2).

In Christo sind die vielen Gläubigen ein Leib (Röm.12,5).

In Jesus Christus, dem Eckstein, ist der Bau seines Hauses zusammengefügt und wächst zu einem heiligen Tempel im Herrn (Eph.2,21).

In Christo Jesu werden auch die Gläubigen zu einer Behausung Gottes im Gei​ste (Eph.2,22).

In ihm sind die Herrschaften und Mächte entwaffnet, er stellte sie in sich öffent​lich zur Schau und triumphierte über sie in ihm (Kol.2,15).

In Christo Jesu ist das Ziel, der Siegespreis der himmlischen Berufung Gottes (Phil.3,14).

In ihm haben sie die Herrlichkeit (Joh.17,22).

In Christo Jesu sind die Kinder Gottes zur ewigen Herrlichkeit berufen (1.Ptr.5,10).

In ihm sollen die Kinder Gottes verherrlicht werden (2.Thess.1,12).

Die Kinder Gottes erlangen durch den Geist der Wahrheit die Erkenntnis, daß sie in ihm sind, so wie Jesus in seinem Vater ist und er als der Geist in ihnen (Joh.14,20).

In Christo Jesu ist die Lehre der Wahrheit (Eph.4,21).

In Christo werden alle Menschen lebendiggemacht werden (1.Kor.15,22).

Die Kinder Gottes sind in dem Wahrhaftigen, in Jesu Christo (1.Joh.5,20).

Diese Worte Gottes, in denen die Wahrheit „in Christo Jesu“ auf so mannigfaltige Weise erklärt ist, können von treuen Kindern Gottes gar nicht mißverstanden werden. Denn sie bezeugen einheitlich das, was von Gottes Seite aus  - ohne Mitwirken der Kinder Gottes -  in seinem Sohne für die Kinder Gottes besteht. Würde diese Wahrheit „in ihm“ bzw, „in Christo Jesu“ von den Kindern Gottes durch den Geist der Wahrheit recht verstanden, könnten sie das Wort Gottes nicht so falsch deuten und anwenden, wie das durch die Lehren der Selbstgerechtigkeit so häufig und auf so feine Art und Weise geschieht. Kinder Gottes könnten dann aber auch keine solchen falschen Ansichten und Auffassungen über die Wahrheit der Offenbarung Jesu Christi haben, wie sie im Geheimnis der sieben Sterne und der sieben Gemeinden besteht. Deshalb können nur die Kinder Gottes, denen der Sinn und die Bedeutung der Wahrheit „in ihm“ bzw. „in Christo Jesu“, so wie dieser Sinn in den vorstehenden Worten Gottes erklärt ist, durch den Geist der Wahrheit aufgeschlossen und beleuchtet ist, für die Offenbarung des Herrn und sein Kommen in dem Geheimnis der sieben Sterne und der sieben Leuchter das rechte Verständnis haben.
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